	
AB 1: Raumanalyse Sudan und Südsudan



	M1 Haack-Karte Sudan und Südsudan - Wirtschaft (1), Oktober 2011

	M2 Republik Südsudan - Die Situation
Am 9.Juli 2011 wurde nach langem Bürgerkrieg der neue Staat Südsudan gegründet und am 14. Juli 2011 als 193. Mitglied in die UNO aufgenommen. Der Südsudan war früher ein Teil des Sudan, der von vielen innerstaatlichen Konflikten –  darunter Stammes- und Glaubenskämpfen, unterschiedlichen Lebensweisen (Nomaden vs. Bauern)  und dadurch entstehenden Rivalitäten - erschüttert wurde.

Obwohl mit der Unabhängigkeit der Republik Südsudan (amtlich: Republic of South Sudan) und deren Anerkennung auch durch den Sudan zunächst ein Schlussstrich unter den Jahrzehnte währenden Bürgerkrieg zwischen dem zumeist islamischen Norden und dem mehrheitlich christlich bzw. animistisch (naturreligiös) geprägten Süden gezogen wurde, gehen Experten davon aus, dass es weiterhin zu Streitigkeiten zwischen dem Sudan und der Republik Südsudan kommen wird. Dabei wird es nicht nur um den noch strittigen Grenzverlauf in der Region Abyei am Bahr el Ghasai gehen, die von der Grenze des Südsudan bis in die Nähe von Kadugli reicht.

Eigene Zusammenstellung des Autors

	

	1. Nenne die Nachbarstaaten der Republik Südsudan. 

	Lösungsvorschlag: Sudan, Äthiopien, Kenia, Uganda (lediglich auf einer anderen Teilkarte kenntlich), Demokratische Republik Kongo, Zentralafrikanische Republik

	2. Die Haupteinnahmequelle des Sudan, einschließlich der jetzt unabhängigen Republik Südsudan, ist das Erdöl. Analysiere die Karte unter diesem Aspekt und vergleiche die aktuelle Situation der beiden Staaten Sudan und Südsudan. Beachte dabei auch den Verlauf der Pipelines.

	Lösungsvorschlag: Der größte Teil der Erdölvorkommen des Sudan liegen in der heutigen Republik Südsudan. Damit verliert der Sudan eine bis zur Unabhängigkeit der Republik Südsudan sichere Einnahmequelle. Entsprechend sind Gebiete entlang der Grenze zwischen den beiden Staaten wie die Region Abyei (s. o.) zurzeit noch umstritten. Allerdings hat die Republik Südsudan keinen direkten Zugang zum Meer, über das das Erdöl verschifft werden könnte. Auch die Erdölpipelines verlaufen von den Erdölfeldern durch den Sudan in Richtung der Erdölraffinerien in El Obeki, Khartoum und Port Sudan. Das Land besitzt also weder einen direkten Zugang zu der üblichen Verschiffung des Erdöls noch um eigene größere Raffinerien. Es muss sich daher entweder mit dem Sudan verständigen, der bereits Geldforderungen für die Durchfuhrerlaubnis stellt, oder es müssten neue kostspielige Pipelines durch andere afrikanische Staaten gebaut werden. Auch diese dürften dies nicht kostenfrei gestatten.



	3. Nenne die verschiedenen Industrien und Industriestandorte im Sudan und in der Republik Südsudan und beurteile deren Verteilung.

	Lösungsvorschlag: Im Südsudan finden sich neben dem Erdöl einige Goldvorkommen im Süden des Landes, einziges nennenswertes Zentrum von Finanzen, Handel und Behörden ist die Hauptstadt Juba. Alle übrigen Industrien und bisher genutzten Rohstoffvorkommen finden sich im Sudan: In Darfur Kupfer, um Nyala Textil- und Nahrungsmittelindustrie, in Kadugli Eisen, nahe Roseires Chrom, in Kosti ein Zementwerk und Nahrungsmittelindustrie. Um die „Dreistadt“ Kartoum (Hauptstadt des Sudan), Omdurman und Khartoum North, wo blauer und weißer Nil zum „großen“ Nil zusammenfließen, befinden sich das Wirtschaftszentrum des Sudan mit Eisenverhüttung, Stahlwerken, chemischer Industrie, Zementwerken, Textil- und Nahrungsmittelindustrie. In Kasala werden Nahrungsmittel verarbeitet, in Atbara befindet sich ein Zementwerk. Im Nordosten des Sudan finden sich jenseits des Atbara Kupfer, Zink, Mangan und Eisen. In der Nähe des wichtigsten Hafens des Landes Port Sudan wird Gold gefunden, in Port Sudan selbst findet sich chemische Industrie. Im Norden, nahe der Küste zum Roten Meer wird Mangan gefunden. Finanz-, Handels- und Behördenzentren des Sudan sind Nyala, El Fasher, En Nahud, El Obeki, Malakai, Kosti, Wad Medani, Khartoum/Omdurman/Khartoum North, Kassala, Atbara,Dongola und Port Sudan.



	4. Schließe auf Grund dieser Verteilung und der Lage der Republik Südsudan auf die wirtschaftlichen Probleme des Sudan und der Republik Südsudan.

	Lösungsvorschlag: Der Sudan verliert mit den Erdölfeldern in der Republik Südsudan die bisher wichtigste Einnahmequelle. Da die Republik Südsudan ein Binnenstaat ist, ist sie darauf angewiesen, dass Anrainerstaaten mit Zugang zum Meer eine Transiterlaubnis für Rohstoffe und Waren erteilen bzw. Pipelines unterhalten und eine Verschiffung ermöglichen. Hier bietet sich der Sudan an, durch dessen Staatsgebiet die bisherigen Pipelines verlaufen und Port Sudan als Umschlagshafen zur Verfügung steht. Der Sudan wird daher aller Voraussicht nach auch weiterhin am Erdöl des südlichen Sudan verdienen. Die Republik Südsudan wird (weiterhin) mit wirtschaftlichen Problemen zu kämpfen haben, da sie über keine weitere nennenswerte Industrie verfügt und kaum Infrastruktur vorhanden ist (z. B. Verkehrswege: wenige befestigte Straßen, Eisenbahn zwischen Wau und Khartoum; vor allem aber Flüsse und Kanäle).

	5. Informiere dich über Größe, Bevölkerungszahl, das Regierungssystem der Republik Südsudan.

	Lösungshinweise: Da noch Grenzstreitigkeiten bestehen schwanken die Angaben zur Fläche zwischen 644 329 km2 und 619 745 km²; auch die Bevölkerungszahl ist bisher durch Bürgerkrieg, Grenzstreitigkeiten, Wanderungen durch Vertreibung und Flucht nur ungefähr anzugeben: zwischen 8,2 und 9,2 Millionen. Das Land ist eine Republik mit einem präsidialen Regierungssystem, d. h. der Präsident ist Staatsoberhaupt und zugleich Regierungschef.

Mögliche Links:

https://www.cia.gov/library/publications/the-world-factbook/geos/od.html
http://www.spiegel.de/lexikon/61161439.html


	6. Informiere dich über die Geschichte der Republik Südsudan seit der Unabhängigkeit des Sudan bis zur Unabhängigkeit des Staates am 9.Juli 2011. Tipp: Beachte u. a. die Zeiträume zwischen 1972 und 1983 sowie 2005 bis 2011

	Individuelle Lösung: 

Die britische Kolonialherrschaft hatte zuletzt darauf abgezielt, den islamischen Einfluss zurückzudrängen und den Süden des Sudan vom arabisch-islamischen Norden unabhängig zu machen. Entsprechend wurde in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts die christliche Missionierung im Südsudan intensiviert. Noch bevor der Sudan 1956 unabhängig wurde, kam es 1955 zu Aufständen im Süden mit dem Ziel, einen eigenen Staat zu gründen. Da dieses Ziel nicht erreicht wurde, kam es immer wieder zu Aufständen, die zwischen 1972 und 1983 nachließen, als der Südsudan autonome Provinz wurde. Als 1980 im Süden Öl gefunden wurde, änderte die Regierung in Khartoum die Grenze der autonomen Provinz Südsudan zu deren Ungunsten. 1983 brach der Bürgerkrieg mit großer Heftigkeit aus. Erst 2005 wurde dieser mit einem Friedensvertrag zwischen der sudanesischen Regierung und dem südsudanesischen SPLM (Sudanese People's Liberation Movement) beendet. Doch 2008 kam es bereits wieder zu Kämpfen um das umstrittene Abyei-Gebiet mit dessen Erdölvorkommen.

Im Friedensabkommen von 2005 war vereinbart worden, dass ein Referendum über die Unabhängigkeit des Südsudan stattfinden sollte. Am 9. Januar 2011 sprachen sich 98,8 % der Südsudanesen, die eine Stimme abgegeben hatten, für die Unabhängigkeit aus. Das Land wurde am 9. Juli 2011 unabhängig. 




[image: image1.jpg]1

y



[image: image2.jpg]13,



[image: image3.jpg]16,



[image: image4.jpg]6

y



[image: image5.jpg]3

y



[image: image6.jpg]2

y



[image: image7.jpg]4

y




	Name:
	Klasse:
	Datum:

	
	
	

	[image: image8.png]o (O




	© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart und Gotha 2011. | www.klett.de | Autor: Harald-Matthias Neumann
Alle Rechte vorbehalten. Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfältigung für den eigenen Unterrichtsgebrauch gestattet. 
Die Kopiergebühren sind abgegolten. Für Veränderungen durch Dritte übernimmt der Verlag keine Verantwortung.
	Seite 1 von 2 



[image: image8.png]